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« ? » „austow werden erneut 5000 <5e,
* « -«macht• ausserdem 3 Geschütze und

kLlchimnge « . hre er° ert ; de Praschnüsch
' »Damit  ist die Ende Februar begon-

° - l« Antwort auf die Winterschlacht
"magren gedachte russische Offensive ei-

sie verloren in diesen Kämpfen außer
°lrn Toten und Verwundeten etwa 12000
iefangene.

-ln den Karpathen , ander Straße Eisna-
lalliarod nehmen die Oesterreicher eine Ho-
ptelluna und machen 1200 Gefangene.

Ein Versuch der Engländer , ihren vor
miaen Tagen bei Neuoe CH' pelle gemachte
»eländeaewinn weiter auszudehnen , wird
abgeschlagen, zwei englische Flieger werde»
jeruniergeschoffen.

In den Karpathen werden alle Angriffe
der Russen, namentlich am Sattel von Lupkow,
gm Uzsoker Pah . im Oportal und bei Wysz.
»ow abgeschlage» ; außer vielen Verwundeten
^tnb Toten geben die muffen auch 300 un.
lerwundete Gefangene ab.

Amtliche Berichte.
Frohes Hauptquartier , 10. März . (MTV.

lmtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem westlichen Maasufer wurden b?
>er Säuberung des Rabenwaldes und der
kreise treten mi der Bekannmachung durch die
Endlichen Gräben bei Bethincourt sechs Of ;-'-

,iere, sechshunderteinundachtzig Mann oe-
ongen sowie elf Geschütze eingebracht.

Der Ablain-Wald und der Bergrücken west-
ich von Douaumont wurden in zähem Ringen
>em Gegner entriffen, in der Woevre schoben
wir unsere Linie durch die Waldstücke südöst¬
lich von Damloup vor.

Die Polarhexe.
Ei» Roman aus Spitzbergen.

13) Don Anny Wothe.
ilmerlL. C»,j)-tgb‘ 1915  bl , « . Wottze, Lelpüq

Der Kapitän knurrte über den unerwünsch¬
ten Zuwachs. Mürrisch gab er dem ersten
Offizier Auftrag, der Unwillkommenen eine
Koje anzuweisen.

Maud stand mit tief geneigtem Kopf da-
oei, als wage sie nicht aufzusehen, aber unter
°kn gesenkten Wimpern glomm ein dunkles
Feuer. Gehorsam folgte ste dem Offizier , der
ne in ihre Kajüte brachte.

Thristabel weilte unterdes auf der Back,
lderwältigt von dem Anblick, wie mächtige,fcgr — - ■
>chiff
ch tü. VIlj
^splitterten.

3̂ 1 Prinz , der nicht weit von ihr stand,
hne daß fix ihn bemerkt hatte , und ste be¬
ttete , fragte endlich:

behandeln Sie mich heute eigent-
^tiefmütterlich , Frau von Herdegen? "

llhristabel schrak leicht zusammen.
> ^ v ^ eihen Sie , Durchlaucht, ich war so
- ^ danken und noch so erfüllt von den gu»
. Rachrichten aus der Heimat , daß ich für

Sinn hatte . Denken Sie nur , meine

Gegen unsere neue Front westlich und ud-
lich des Dorfes sowie bei der Feste Vaux fuhr
ten die Franzosen kräftige Gegenstöße. ^ n
ihrem Verlauf gelang es dem Feinde , in der
Panzerfeste selbst wieder Fuß zu fassen; im
übrigen wurden die Angreifer unter starken
Verlusten abgewiesen.

Unsere Kampfflieger schaffen zwei engl ,che
Flugzeuge ab, einen Eindecker bei Wytschaete

ich von Ppern ) und einen Doppeldecker
nordöstlich von La Vassöe. Der Insasse des
elfteren ist tot.

Im Monat Februar war die Angriffstä-
tigkeit unserer Flieger -Verbände , die Zahl
ihrer weitreichenden Erkundungs - und Ste-
chwaderflüge hinter der feindlichen Front ^ r-
jeblich größer als je zuvor. Die folgende Zw
ämmenstellung beweist nicht nur aufs neue
unsere Ueberlegenheit , sondern widerlegt auch
die von gegnerischer Seite beliebte Behaup¬
tung unsere Luftkampfverluste seien nur d s-
halb ' so gering , weil sich unsere Flugze ige
nicht über die feindlichen Linien wagten.

Der deutsche Verlust an der Westfront im
Februar beträgt:

Im Luftkampf
Durch Abschuß von der Erde —
Vermißt _ _

im Ganzen 6
Die Franzosen und Engländer haben ver¬

loren:
Im Lufkampf “ j
Durch Abschuß von der Erde »
Durch unfreiwillige Landung inner¬

halb unserer Linien 2

im Ganzen 20

Hiebei ist zu berücksichtigen, daß wir grund¬
sätzlich nur die in unsere Hand gefallenen oder
brennend abgestürzten, nicht die zahlreichen
sonst hinter den feindlichen Linien abgeschos¬
senen Flugzeuge des Gegners zählen.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereigniffe.

Oberste Heeresleitung.

Wien . 10. März . (WTB .) Amtlich wird
verlautbart : 10. März 1916:

Ruffischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küstenländischen Front unterhielt

die italienische Artillerie stellenweise ein mä¬
ßiges Feuer , das nur vor dem Tolmeiner
Brückenkopf lebhafter wurde . An der Kärnt¬
ner und Tiroler Front ist die Eefechtstätigkeit
nach wie vor gering.

Durch eine Untersuchung wurde festgestrllt,
daß die Italiener diesmal im Rombon -Eebret
Gasbomben verwendeten.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralftabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Koustantinopel , 10. März . (WTB .) Das
Hauptquartier meldet : Nachdem der Feind an
1>er Jrakfront östlich von Felchte keinen Erfolg
mit seinen unvorbereiteten Angriffen hatte,
hat er seit eiem Monat zu allen möglichen
Mitteln seine Zuflucht genommen, um sich un¬
seren Stellungen zu nähern . In den letzten
Tagen näherte sich der Feind bis auf 150 b is
200 Meter unseren vorgeschobenen Schützen¬
gräben und verriet durch Anzeichen, daß er
einen entscheidenden Angriff vorbereitete . Am
8. Febr . morgens griff der Feind vom rechten
Ufer des Tigris mit seinen Hauptkräften an,
der Kampf dauerte bis Sonnenuntergang.
Der Feind konnte mit Hilfe von Unterstüt¬
zungen , die er eilig mit seiner Stromflotte auf
diesen Hügel brachte, einen Teil unserer Schüt¬
zengräben besetzen. Aber dank einem kräftigen
heldenhaften Gegenangriff unserer Reserv u,
wurden die vom Feinde besetzten ^ raoen voll¬
kommen wiedererobert und der Feind nach sei¬
nen alten Stellungen zurückgejagt. Der
Feind ließ in den Gräben 2000 Tote und eine
große Menge Waffen und Munition liegen
Unsere Verluste sind verhältnismäßig 8*
ring.

Keine wichtigen Nachrichten von den an¬
deren Fronten.

Schiffsverband , bestehend aus einem Lin .en-
chiff, fünf Torpedobootszerstörern und meh¬

reren Frachtdampfern , von deutschen Seeslug¬
zeugen angegriffen und mit Bomben belegt.
Es wurden Treffer auf Zerstörern beobachtet.
Trotz heftiger Beschießung durch die Rüsten
kehrten sämtliche Flugzeuge unversehrt zu¬
rück.

Der Chef des Admiralstabs der Mar .ne.
^Die Minen der „Möve ."

London . 10. März . (WTB . Nichtarntl .)
Die Admiralität teilt mit , daß der Zerstörer
„Coquetta " und das Torpedoboot Nr . 11" an
der Ostküste auf Minen liefen und versanken.
Bier Offiziere und 41 Mann sind ertrunken.

Erfolge deutscher Seeflugzenge.
Berlin . 10. März . (WTB . Amtlich.) Am

9. März vormittags wurde bei Kaliakra nord¬
östlich Varna im SchwarzenMeer ein russischer

Die Schiffahrt Japan -Europa
eingestellt.

Haag , 10. März . (WTB . Nichtamtl .) Der
Nieuwe Courant " meldet aus Tokio: Die

"japanische Dampfschiffahrtsgesellschaft Nip-
pen-Yusen-Kaisha hat den Dienst nach Europa
eingestellt , weil sich die Versicherungsgesell¬
schaften weigerten , das Risiko zu übernehmen,
und die Regierung für die Fortsetzung des
Dienstes keine Subvention zahlen will.

Der Dampfer „Bandoeng"

Haag , 9. März . (WVT .) Wie verlautet,
erhebt die Direktion des Rotterdamschen

Lloyd an befugterStelle wegen derBeschießung
des Dampfers „Bandoeng " im Mittelmeer
durch ein U-Boot Vorstellungen.

Wie wir von zuständiger Stelle erfahren,
spielte sich der Vorfall folgendermaßen ab:
Der Dampfer „Bandoeng " erhielt auf größere
Entfernung durch Flaggensignal den Befehl
zu stoppen. Anstatt der Aufforderung nachzu¬
kommen, drehte der Dampfer mit voller Fahrt
direkt auf das U-Boot zu. Der Komman¬
dant mußte aus dem Verhalten des „Ban¬
doeng" notwendigerweise schließen, daß er
einen unter holländischer Flagge fahrenden
englischen Dampfer vor sich habe, der zum An¬
griff vorgehe, und nahm ihn deshalb unter

Feuer . Später stoppte der Dampfer und
sandte zur Prüfung Schiffspapiere auf einem
Boot . Auf Befragen erklärte der im Schiffs-
boot befindliche holländische Schiffsoffizier,

1® —***Ö* voll Will wie Mlmm; * 1» ' ' »

Mcmgtüne Eisschollen sich vor dem Bug des
Schiffes dröhnend durcheinander schoben und
ph türmten, bis sie krachend in tausend Stücke

Sinn hatte . Denken Sie nur , meine
u/ Mutter schreibt: Mein kleiner Tom balle,
j! . meinen Namen nennen , drohend
#» v" ne Faust und verlange kategorisch:
r soll wiederkommen. Du sollst ste rufen,
tom« C*n* Tam sich tot , ganz tot , der kleine

Prinz sah voll Teilnahme ein le -.ses
Slütfn* * *!.en liefen Augen , in das glühend

^ ^ cht der jungen Frau.
Beilen■> -^ ?>iese Frau jemals ihr Kind ver-

^ Cs  möglich sein,. Christabel zu

danken " schrak vor seinen eigenen Ge-

Wäre das nicht ein Schurkenstreich gegen
Herdegen? ^

Aber nein . Er wußte genau , daß der Pro-
feffor seit Jahren an der Kette rüttelte , die
diese Ehe für ihn geworden, und Prinz Ha¬
rald hatte oft genug beobachtet, daß auch Chri-
stabel in dieser Ehe litt.

Warum also sollte er sein Wünschen und
Begehren aufgeben ? Er wollte ja dem Pro¬
fessor nichts rauben . Nein , gewiß nicht. Abe
Christabel zu erringen , dünkte ihn ein hoyes
und köstliches Ziel.

Prinz Harald von Ereifenstein -Eeierburg
hatte jedoch plötzlich die Empfindung , als ob
er diesem Ziel noch unendlich fern sei. Eure
Frau , die so an ihrem Kinde hing wie Ehr-
stabel, konnte gewiß auch seinen Vater nicht

Ein unbehagliches Gefühl bedrückte den
Prinzen und lieh sich nicht bannen.

„Ein Verrat " , dachte er dann wieder.
Christabels Stimme riß ihn aus seinen

wenig erfreulichen Grübeleien.
„Sie dürfen es mir nicht verübeln , Prinz ",

entschuldigte sie sich mit reizendem Lächeln,
das ihm das Blut in die blaffen Wangen
trieb , „daß ich heute so wenig bei der Sache
bin . Ich habe sofort nach Hause geschrieben.
Wie werden die Eltern sich freuen , daß wir
alle gesund und froh sind."

„Froh , gnädige Frau ? Wirklich froh?
Sie sah den Prinzen erstaunt an.
„Ganz gewiß, Durchlaucht! Sie find nicht

froh ?" ^ ,
Er schüttelte den schmalen, raffigen Kops,

der in der Lodenmütze, die er bis über die
Ohren gezogen hatte , fast verschwand.

Nein , Frau Christabel . Wenn ich hier
mit Jhnen über das schweigende Land schaue,
wenn ich dahin wandere oder vorübergleite an
den Gestaden der Vergeffenheit" . dann über¬
kommt mich ein so tiefes Heimverlangen , eine
knick- Sebnsucht nach etwas Unsagbarem , dag

ich diese Sehnsucht kaum meistern kann. Ich
habe es früher nie so empfunden wie gerade
jetzt. Geht es Ihnen auch so?"

Christabel senkte den Blick.
Es ist die Sehnsucht nach der Ewigkeit , die

uns hier packt", kam es leise von ihren Lippen.
„Oft ist es mir , als führe hier aus dem
Eletschermeer kein Weg zurück in die Welt,
die wir verließen . Das Flammenmal der
Mitternachtssonne , das rätselvolle Schweigen
der weißen Berge , alles spricht mir hier sein
„Ewig "." v>

Der Prinz scheuchte gewaltsam die trübe
Stimmung , die auch ihn im Banne hielt.

Die Heimaterinnerungen haben Sie welch
gestimmt, teuerste Frau . Nein , kaffen Sie
uns „vergeffen" ! Laffen Sie uns hier in dem
heiligen , weißen Lande versuchen, ein neues
Leben zu bauen ."

Die Augen des jungen Weibes sahen groß
und vertrauend zu ihm auf.

„Das will ich ganz gewiß, Durchlaucht",
rief ste. und ihre Augen strahlten indie seinen.
Aber mit einem leisen, dumpfen Weh m der
Brust fühlte Prinz Harald , daß Christabel ihn
gar nicht verstanden . Er bemühte sich die
Unterhaltung auf ein weniger heikles Gebiet
zu lenken. .

Ein Weilchen beobachtete er schweigend,
wie der „Geier " mit voller Kraft gegen die
berstenden Eisschollen ankämpfte und den fa,r
eisfreien Eisfjord gewann , dann sagte er.

„Wissen Sie auch, gnädigste Frau , das
Maud zur Stelle ist?"

Christabel zuckte zusammen
„Mein Gott , das Kind ! Ich hatte ^ das

Mädel über die Heimat ganz vergeffen.
Der Prinz lächelte.
„Maud wird sich schon bemerkbar machm

Bescheiden ist sie nicht im Verfechten ihr '
Wünsche, sofern es sich um jemand handelt,
den üe liebt."

„Finden Sie das verwerflich ? Soll man
nicht um das , was man lieb hat , kämpfen bis
zum letzten Atemzuge ?" ,

„Es kommt auf dieNatur des einzelnen an.
Manchen wird es ihr Stolz verbieten ." _

„Gibt es einen Stolz in der Liebe? Heißt
es nicht von ihr: „Die Liebe tragt alles , sie
hofft alles , sie glaubt alles und sie duldet
alles "? Die Liebe höret nimmer auf!

„Teuerste Frau ! Das Buch der Bücher
hat auch mir schon vieles gesagt, aber ich kenne
dennoch keine echte und wahre Liebe, die nicht

"^°E? s? h ihr̂ tief in die Augen — so seltsam
tief daß Christabel vor diesem Blick erschrak
— dann wandte er sich, leicht grüßend , und
schritt langsam dem Achterdeck zu.

Der „Geier " fuhr jetzt vorsichtig unter dem
südlichen Ufer des Eisfjordes dahin .^ Abge¬
flacht wie Särge erschienen hier die einförmi¬
gen Höhenzüge, die in dem gleißendenSonnen-
licht flimmerten . , ... .

Christabels Augen streiften wie müde da¬
rüber hin . Als auch sie sich »um Gehen an¬
schickte, entdeckte sie plötzlich, daß ihr dicht zur
Seite auf einemBündel armdickerTaue . Maud
Brown hockte und fast ängstlich zu ihr aus .ah.

„Ei Maud !" rief Christabel freundlich.
„Du "bist also doch gekommen? "

Die Schwarzaugen blitzten auf.
„Maud hat es gesagt."
Das gefiel nun Christabel.
Sie sah das fremdartige junge Menschen¬

kind näher an , und dann fragte sie -
„Hast du dich schon ein wenig eingerich«e. ^

Hat man dir eine ordentlichegegeben  .
Ja alles Miffis . und ein schönes, war«

mes",̂ w'eicheŝ Bad , ach, so Mn ! Als Rmu
klein war , hat Ma sie gebadet - dann nicht

'" EWie ein Schluchzen war es in der Kehle
des Mädchens. ^ . . . Y

T - rtfetzung folgt .)
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der Kapitän des Dampfers wollte nur zur -
schnelleren Erledigung der Formalitäten j
näher an das Unterseeboot herankommen . Der-
Kommandant des Unterseebootes war zu der .

„Taun uschote'

Amerika.
Ei « Dementi.

ISafc famtMtB ». >. Höhe. _ iv

fürwortet Verlängerung des Finanzabkom - Platz stehen müßte um sie vorbei.
! mens des Jahres 1910 um weitere 2 Jahre , zu sehen. 100 Städte von der %

«irmnaminiftet Dr Lentze führt aus . burgs mutzten geradezu aus dem

K - mmänV - M bei" Unterbot « - >° - » . ». . ! «. März . (W . « .) M . ldu »» d°i im 3 »h >* d- - R -i « - - . » 1 “ RiM - n -°n ° « .
Annahme , einen maskierten englischen Dam - ' des Reuterschen Staatssekretär Lan - ^dre Eisenbahnen un ^ dr ^ t eiMittel  tungskosten kann ein gut eingeriG
pfer vor sich zu haben , umsomehr berechtigt , sing hat eine nachdrückliche Erkl ^ ung reroft ^den muffen , da auch e . s ru erfüll von 10 000 Gefangenen geschätzt wer!

Engländer wie bekannt die hollän - fentlicht , in der dre von ernrgen Blattern ge- haben mutzten , ihre Kulturaufgaben zu erfüll , «̂ altunasko ». !
als die Engländer, wie verann̂ o brachte Nachricht, die Amerikaner würden eine ! len. Bei dem ungeheuren Geldbedarf des even,o wrê ore Eero °» ungsro,lln

indirekte , aber wirksame Warnung vor derBe-
nutzung bewaffneter Handelsschiffe erhalten,
vonAnfang bis zuEnde als falsch erklärt wird.

dische Flagge mißbräuchlich benutzen.

Sperrung des Hafens von Harvich.

Haag . 10. März . (T . U .) Der „Maasbode«
meldet , daß der Hafen von Harvich , einer der
größten englischen Kriegshäfen , für den ge-
samenten Schiffsverkehr gesperrt wurde . Diese
Maßnahme wird wahrscheinlich mit den neue¬
sten Zeppelinangriffen zusammenhangen.

Seit gestern gehen die Harvichboote nach
Tilbury statt Harvich.

Mexiko.
Mexiko.

Reiches"würden äuch die' Eisenbahnen stärker die 1 Million Mark wöchentliches
herangezogen werden und es könnte eine zu düngen der Kr 'egsge angenen aus
g, - tz- di - ,- -  wichtigen “ M ™ '
mittels eintreten

Abg . Graf Moltke (Freikons .) führt
aus daß die Uebernahme der Eisenbahnen „ ... . . . ,,
durch das Reich ein gewagtes Experiment fei , lick in viele Lager Deutschlands ge

- . " an '-  es , noch deutlicher aber die Brief,

Die Behandlung der Kriegsgef^
gut . Die Lichtbilder , die einen sch

Amsterdam . 10. März . (WTB . Richtamtl .)
Der Dampfer „Frisia " . der sich auf der Fahrt
nach Südamerika befindet , mutzte die Post rn
Falmouth ausschiffen.

London . 10. März . (WTB . Richtamtl .)
Lloyds meldet : Die französische viermastige
Bark „Ville de Havre " ist versenkt worden.
Zwei Mann der Besatzung sind tot.

Wshingto « . 9. März . (WB .) Die Der - wozu die Zeit jetzt nicht geeignet wäre . Wir
einigten Staaten setzten Earanza amtlich von - wollen kerne Ueberführung der Ersenbahnen
dem Räuberüberfall auf Columbus in Kennt - f an das Reich , wohl aber wäre erne Trans-
nis Es sind dabei mindestens 3 amerika - port - und Wagengemeinschaft mit den anderen
Nische Soldaten und 4 amerikanische Bürger
getötet worden ; außerdem wurden viele Mit¬
glieder der Räuberbande , die offenbar von
Villa persönlich geleitet wurde , getötet.

New York , 10. März . (WB .) Vom Vertre¬
ter des Wolffschen Bureaus . Wie Staats

Bundesastaten zweckmäßig
Auch der Abg . O e s e r (Fortschr . Vp .)

wünscht kein Uebergehen der preußischen Eisen¬
bahnen auf das Reich . Redner verlangt noch — - ™
eine großzügige Wasserstraßenpolitik und tritt , ziere mit 1.40 Mark täglich ganz .
einer Verteuerung des Verkehrs entgegen , zu bespeisen . Es fei deshalb auch

fahrung vorbildlich für die ganze

fongenen , welche des Lobes voll ^
Aufsicht und Bewachung ist milij

ganistert . Die Ernährung der Gest,
ausreichend , schmackhaft und nahrh,
Neid der Hausfrauen müsie es v«.
daß im November beispielsweise cs
war , die Mannschaften mit 65 Pfg .,

Doh"a-Schlodien in Karlsruhe
Karlsruhe . 10. März . (Priv .-Tel . zenf . Ff .)

Ihre Königlichen Hoheiten der Eroßherzog
und die Eroßherzogin haben heute den Kor¬
vettenkapitän Burggrafen und Grafen zu
Dohna -Schlodien empfangen . Der Genannte
nahm an der großherzoglichen Mittagstafel
teil . Der Eroßherzog verlieh dem Kapitän
das Ritterkreuz des militärischen Karl -Fried-
rich-Ferdinand -Ordens.

Ei » portugiesisches « etrugsmanöver

sekretär L̂ nsingHamrUgeben hat . elwäg 'en s Mit der Verlängerung des Finanzabkom-
die Vereinigten Staaten . General Earanza mens rst Redner einverstanden,
um die Erlaubnis zu ersuchen , daß amerikan . ! Eisenbahnminister von B r e r t e n b a q
Truppen nach Mexiko gesandt werden , um
Villas Räuber , die Columbus in Reu Mexiko
überfallen haben , gefangen zu nehmen.

nährung im Kriege.

Die gut ausgebildete Körperpflege

Vermischte Meldungen.

in Berli « ?

Berlin , 11. März . (T . II .) In der Hohen-
zollernapotheke in der Königin -Augustastraße
erschien am Mittwoch vormittag ein llegant
gekleideter Herr , der denAngestellten der Apo¬
theke von früheren gelegentlichen Einkäufen
her nach dem Aussehen aber nicht dem Namen
nach bekannt war . Der Herr verlangte 100
Platten Salvarsan . obwohl er kein ärztliches
Attest , das ihm zum Ankauf des Heilmattels
berechtigt hätte , bei sich führte . Einem der
Angestellten erschien der Fall verdächtig . Der

Die „Vosi. Ztg .« meldet aus Zürich : Nach
dem Blatte „Embros " sind auf Chios schwere
Unruhen ausgebrochen . Die Bauern zogen
scharenweise in die Hauptstadt und verlang¬
ten Getreide . Die Stadtbewohner schloffen
sich ihnen an . Die Lage ist ernst . Ein Kriegs¬
schiff des Vierverbandes ist nach Chios abge¬
gangen.

fürchtet , daß das Reich bei seinen außerordent - - Krankenfürsorge bildet den Schutz
lichen Leistungen kaum in der Lage sein werde, ; die auch für das deutsche Volk
für den Eisenbahnverkehr so zu sorgen , wie es ; bilden würden . Reinlichkeit ist
die Bundesstaaten getan haben ; zudem liege ; Hauptbedingungen in allen Lagern,
die Gefahr einer Tariferhöhung vor . An ■schgftigung der Gefangenen ist g^

eine Reform des Personenverkehrs dürfe in j füllen manche Lücke aus , welche durch
den jetzigen schwierigen Zeiten nicht herange - f tu funß  entstanden ist , werden vor 3F
gangen werden , eine solche Reform würde m' t j dem Anfang aller Laster , bewahrt.
ganz ungeheuren Ausfällen verbunden fein , i dienen dabei etwas . Daß das Geld

In einer politischen Uebersicht der „Mor-
ning Post « wird gesagt , daß die britischeSchiff-
fahrt über so wenig Schiffsraum verfügt , daß
diese Frage jetzt in ein akutes Stadium ge¬
treten sei. Man hat in Handelskreisen das
Gefühl , daß die Nachfrage der Derbündsen und
Neutralen nach Schiffsraum berücksichtigt
wirt , ohne daß man auf die britischen Bedürf-
niffe Rücksicht nimmt . Runciman erklärte ge¬
stern , daß infolge der Einschränkung der Birc-

Abg . L e i n e r t (Soz .) tritt für die Reicks-
eisenbahn ein und bemängelt dann noch das
Verhalten der Eisenbahnverwaltung gegen
Mitglieder der Gewerkschaften und die Stel¬
lung der Eisenbahnverwaltung zu Ausständen
und Streiks.

Eisenbahnminister von Breitenbach
erwidert dem Abg . Leinert , daß die Verwal¬
tung auf das Ausstandsverbot nicht verzich¬
ten könne im Jntereffe des Volkswohls.
— Der Etat wird genehmigt . Die Resolut c-
nen der Kommiffion werden angenommen.
Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr . (Kultus-
Etat .)

Angestellte kam auf den Gedanken , datz das , Produktion 200 000 Tonnen Schiffsraum frei
Salvarsan vielleicht nach dem feindlichen ! werden . (WB .)
Ausland exportiert werden solle umd erklärte ; Amsterdamer Blatte zufolge er-
dem Fremden , daß er erne s g tz ^ g ^ die „Times " aus Kairo , daß die britische
Salvarsan nicht vorrätig habe . „ . . ' . ^ ' Regierung eine besondere Kommiffion ernannt

Il ^ ITnr {0n grer,U”,nr+prJ Mittan der i habe , um zu untersuchen , wie weit der Krieg \
behördliche Stelle . I n ., . 8 ^ Einfluß auf den Handel und die Industrie

Die Fortschrittliche Volkspartei hat im Ab¬
geordnetenhause zum Kultusetat den Antrag
gestellt , die Regierung zu ersuchen , an der
Universität Berlin einen Lehrstuhl für unga¬
rische Sprache und Geschichte einzurichten.

Fremde zur vereinbarten Stunde erschien und
diesmal sogar 600 Platten Salvarsan ver¬
langte , geschah das nötige , um die Angelegen¬
heit aufzuklären . Der Fremde legitimierte
sich als Sekretär der portugiesischen Gesandt¬
schaft in Berlin . Er hatte offenbar im guten
Glauben gehandelt u . die Angelegenheit hatte
keine weiteren Folgen.

Portugal.
Erfolgte Abreise des portugiesische « Gesandte ».

Berlin . 11. März . (T . U .) Der bisherige
portugiesische Gesandte in Berlin Prof . Dr.
Sidonio Paes hat gestern abend Berlin ver¬
lassen . Auf dem Anhalter Bahnhof hatten
sich sein Sekretär und mehrere Berl . Freunde
des Gesandten , ferner als Vertreter des Aus¬
mittigen Amtes Wirklicher Legationsrat von
Radowitz eingefunden . Dr . v . Paes nahm sehr
bewegt von seinen BerlinerFreundenAbschied.
Mit dem Zuge 8.06 Uhr erfolgte die Abreise
über Stuttgart nach der Schweiz . B .T.

Aegyptens gewesen sei, undMaßregeln zu tref - !
fcn , um neue Märkte für ägyptische Erzeug - l
niffe zu öffnen , sodaß Artikel , die früher aus!
feindlichen Ländern bezogen wurden , durch
solche ersetzt werden können , die im Lande er¬
zeugt sind oder aus nicht feindlichen Ländern
herrühren.

Zeichnet
die  Kriegsanleihe!

Die „Financial Times « berichtet aus Lon¬
don , daß in der City eine Bewegung im Gange
fei , um die Zulaffung von Personen feindlicher
Abstammung zu großenHandelsorganisationen
zu erschweren oder unmöglich zu machen.

Unsere Landsleute in Portugal.

Berlin , 10. März . (T . U .) Nach Infor¬
mationen , welche die Telegraphen -Union von
zuverläffiger Seite erhält , dürfte es allen un¬
seren Landsleuten in Portugal gelungen fein,
sich zur rechten Zeit in Sicherheit zu bringen.
Die meisten der inPortugal ansässig gewesenen
Deutschen dürften sogar ihre bewegliche Habe
gerettet haben.

Anders verhält es sich bedauerlicherweise
mit den in den portugiesischen Kolonien arr-
säffigen Deutschen , die wohl größten Teils in¬
folge der beschwerlichen Verbindungen nicht

mehr rechtzeitig telegraphisch benachrichtigt
werden konnten.

Meldung des Reuterschen Bureaus . Bei
einem Festmahl in Tokio am 6. März , an dem
der Botschafter der Vereinigten Staaten und
der japanische Ministerpräsident und der Mi¬
nister des Aeußern teilnahmen , gab letzterer
folgende Erklärung über die japanisch -ame¬
rikanischen Beziehungen ab : „DieVeziehungen
Japans zu Amerika waren niemals bester

oder so gut wie heute . Sie würden von Jahr
zu Jahr idealer und freundschaftlicher .«(WB .)

von
Dr.

Preußischer Landtag.
(24 . Sitzung vom 10. März 1916 .)

Am Ministertisch : Eisenbahnminister
B r e i t e n b a ch und Finanzminister
Lentze.

Die Sitzung wird um 11 U hr 20 Min
eröffnet . Nach längerer Geschäftsord .iungs-
debatte beschließt das Haus , den Kultusetat
von der heutigen Tagesordnung abzusetzen

und am Samstag und Montag keine Plenar¬
sitzung abzuhalten.

Die zweite Beratung des Etats wird beim
Etat der Eisenbahnverwaltung fortgesetzt . Da¬
zu liegen vor die Resolutionen der Kommis¬
sion betr . Anschlüße an den Balkanzug und

Die Zeichnungsfrist läuft bis zum
22 März.

Lokales.
* Stiftung Dem Kaise in Auguste V c-

tcria -Lyceum ist vonH . Eh . Kommerzienrat
Pietsch  die lebensgroße Büste Kaiser
Wilhelms I . aus echter Bronze gestiftet
worden . Sie wird künftighin einen hervor,
ragenden Schmuck de» Schulgebäudes bilden.

* Schule und Kriegsanleihe . Der so
glänzend gelungene Versuch , den das K .Z.
serin Auguste Viktorialyzeum bet der 3.
Kriegsanleihe machte , nämlich die Schüler,
innen zu veranlassen , ihre Ersparniffe oder
solche von Angehörigen , auch in der Höhe
von 1— 100 M zur . Kriegsanleihe heranzu¬
ziehen , wird auch in diesem Jahre wieder,
holt werden . Es können durch die Schüler
innen Beiträge von ll an gezeichnet wer¬
den ; nach der Bezahlung , die erst später er.
folgt , wird für jeden Beitrag , von dem
gleich die Zinsen abgezogen werden , eine
Quittung ausgestellt . Rach Kriegsschluß
werden die angelegten Summen , die auf
der Raff . Landesbank in Verwahr genom¬
men werden , zur Auszahlung gelangen.
Möge jeder diese Gelegenheit benutzen , auch
kleinere Summen auf diese Weise für das
Vaterland in so hochwichtiger Zeit nutzbar
zu machen ! Wer nicht mit der blanken Waffe
kämpfen kann , soll es mit der blanken Mark
tun!

land bleibt ist einer der vielen Vi
Lagerkantinen . Musik , Gesang,
Spiel werden in reichem Maße gei
Segen der Religion läßt man denj
fangenen aller Bekenntnisse zuteil

Zeitungen , Bücher , Unterricht im ^
Lesen , Rechnen , deutsche Sprache uss.
die geistige Nahrung . Diese Bes
seien nicht übertrieben , sie seien
wertvoll für die künftige Weltml
Deutschlands , für die Bekämpfung dei!
Nachrichten unserer Feinde , und mi'
den in Feineshand gefallenen Li
wieder zugute kommen.

An mehr als 100 Lichtbildern
meistenEefangenenlagern in DeutW
den Muster aus dem Gesagten vorg'
vielerlei , künstlerisch mehr oder mii
Vollendung zogen Szenen aus den

. nenlagern vorbei und zeigten sowohl
! richtung des Lagers als auch die B, ' "
' und Behandlung der Gefangenen , ans!

deren Seite aber auch drastisch , mit
i Gesindel sich- unsere Truppen Heu
- müffen , und - was für Kulturträger,

von den „Barbaren " befreien sollen.
Der mit . großem Jntereffe von

wesenden gehörte Vortrag brachte d» !
starken Beifall.

* Kurhaustheater . Im „Zigeune
gastiert am nächsten Donnerstag in
telrolle Herr Opernsänger MaxLis>
vom Eroßh . Hoftheater in Mann^

* Der Weberpsad im Bilde . ZD
fenster des in der Louisenstraße
Möbelhauses Herz befindet sich J]
Temperagemälde des hier wohnent
malers H . P . Schild , welches seine
wegen allgemein interessieren dür!
Gemälde stellt eine Aussicht auf W
pfad dar , die den stillen Reiz diese
Stückchens Natur kennzeichnet . 1
sich um den Blick vom Holzkren^
zeigt uns die Landschaft in der '
des Vormärzes.

* Lichtspielvorführunge « sind
Glück (im Stadtteil Kirdorf , und
Schweizerhof.

«0

Aich außer a

rSS»
^schließlich Bes
Mache« »- ' " '
ArwrRumm.

! koste:

KteneAell - l

M« A»»eisetei
Aote « ird in
! ! b Kirdorf au»

tasel « aurs

mt dem He
' von M

kert Dardan
[son « erichterst

3*

.. .. Regen, N>
Magen die Wel
L Steinquadei
Dem' S das Toi
manischen Mann
mellen und Ealli

türkische Hau
hernieder? '

auch die letzten
.die Hamals und
!jen Konstantin.
Straßen. Nur e

.die in der übe,
kschwindet, weist
'p , der abgelege

,'estmachen wird,
.habe ich Muße,
kReisegnoffen zu
I ergeben wie ge
(Naß auf sich her
I fünf Minuten
kdeutscher Oberst
t sten, der vom K>

poli geht, ein
[ holungsurlaub
j mit nach Tschai
I deutsche Ofsizie
1 paar freie Tagl
i Heimweh nach ^

spitze von Galt
Cie werden

daß ich in den

Haag , 10. März . (W .T .B . Richamtlich .)
Das „Vaderland " schreibt : Der Konflikt zwi- mens um 2 Jahre
fchen Portugal und Deutschland kann den Nie - , gT, er * „ s, * ; „ „ fo* T :

« u . m * Kurhaus . Gestern abend hielt im Kon - ! tungen .' Sowohl auf dem letzten

betreffend Verlängerung des Finanzabkom - zertsaal vor einem ziemlich großen Publikum ! markt als auch auf dem Haup
verreffend Verlängerung » Herr Kurdirektor Feldsieper einen Vor - mutze durch dre , an sämtliche Schla

trag über „Die Kiegsgefangenen in Deutsch- graphische ergangene Verfügung^
land .« | sidenten der Provinz Heffen -Nastau

Als Einleitung gab der Vortragende die amtlichen Notierung der Preist oaültia sein Verschiedene niederländische Schiff - ^ rieuoaynverwarrung Anerrennung \ui  uu » Als Einleitung gab der Vortragende dre:  amrrrcyen urorrerung oer •

BS & KfÄ TJl1 ÜOnh Z ^ ® etliebe5 Un° ' ^ - allgemeinen Grundsätze über das Gefangenen - Kälber und Schafe Abstand g '
indien , laufen Liffabon an . Die Frachtschiff - 1Wohlsahrtsernrrchtungen aus . | melen bekannt für das unsere Seeresverwal - den . Für Schwerne gelten dekauxuijiiuiju &ciTixiu/iuuöeii uu ». I wesen bekannt , für das unsere Heeresverwal - den . Für Schweine gelten oeran
fahrt nach ' dem Mittelländischen ^Meer ' und ! Auch Abg . M a c c o (Ntl .) drückt seine Be - ! tung schon in Friedenszeiten gesorgt hatte preise . In der geestrn m Franks ^
der Levante muß sich über Portugal aüwick- ^friedigung über das von der Eisenbahnver - allerdings , ohne zu ahnen , daß rm Ernstfall des Vrehandelverbandes I ^
len . Die Ausdehnung des Unterseebootkr .eges waltung , den Beamten und Arbeitern Gelei - ' auf einmal 80—100 000 Gefangene zu uns bezrrk Wresbaden , abgeha
auf die Gewässer der portugiesischen Küste be- stete aus . Eine der Hauptaufgaoen werde die kämen , wie es in diesem Krieg schon war . den auch für dre noch urcy
deutet für diese Schiffe eine Vergiftung des Schaffung billiger Verkehrsmittel sein , des - 1 ^ Millionen Kriegsgefangene sind rn bedachten Vrehgattungen ^
Meeres , in dem sie bisher sicher waren , mit halb müffe im Jntereffe unseres künftigen Deutschland ; einen Begriff von der Zahl kann Preise treten mrt der e
einer Art von Kriegführung , gegen die es für Wirtschaftslebens ein allgemeines Ausschlagen man sich machen , wenn man hört , daß man dre Regierung rn den Tag 3
Seeleute keinen Schutz gibt . \ der Tarife vermieden werden . Redner be- j 3 Wochen lang täglich 12 Stunden an ernem Kraft . Somit gelten für "M

m

* Keine Osterliebesgabe « ins
Heeresverwaltung macht darauf a«
daß bei voller Anerkennung der
digkeit der Bevölkerung besond«
liebesgabensendungen au » Anlaß
stehenden Osterfestes nicht zugelaßei
können . Sie würden eine auße"k
Belastung der Veikehrsmiltel zur
die unbedingt vermieden werden "««
auch im Jntereffe der zur Zeit
Sparsamkeit wäre es unwirtscha"
Anlaß des Festes leicht verderdll
wie Eier , Wurstwaren usw . zu ""“l

Fc . Höchstpreise für sämtliche,
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